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Verdichtung nicht zu verhindern
Landratsamt droht bei zwei großen Bauprojekten mit Ersatzvornahme

Moosburg. (ka) Das einzige In-
strument, mit dem eine Kommune
die bauliche Entwicklung steuern
kann, ist die Bauleitplanung. Das
wurde am Montag im Bauausschuss
wieder einmal mehr als deutlich:
Das Gremium hatte imMai das Ein-
vernehmen zu zwei Großprojekten
verweigert, das Landratsamt nun
eine Genehmigung im Wege der Er-
satzvornahme angedroht, weil die
maximale Ausnutzung der Grund-
stücke baurechtlich nicht zu verhin-
dern ist. Der Ausschuss beharrte in
beiden Fällen auf der Ablehnung.
Im ersten Fall ging es um ein

Mehrfamilienhaus mit Stellplätzen
in der Stellwerkstraße 26. Zu groß
hatte der Ausschuss das Vorhaben
gefunden und sich insbesondere da-
ran gestoßen, dass die Parkplätze
oberirdisch direkt an der Grenze
angeordnet sind. Eine Tiefgarage
könne rechtlich nicht durchgesetzt
werden, das Vorhaben füge sich in
die Umgebung ein, schilderte Bür-
germeister Josef Dollinger die Auf-
fassung der Genehmigungsbehörde.
Das sei deren Recht, meinte Dr. Mi-

chael Stanglmaier (Grüne), aber an
der Planung habe sich rein gar
nichts geändert. Er werde deshalb
wieder dagegen stimmen.
Das sahen alle folgenden Redner

genauso, wobei von Gerd Beubl
(SPD) einmal mehr der Hinweis
kam, so etwas sei nur mittels Be-
bauungsplan zu regeln. Das Einver-
nehmen wurde mit 3:8 Stimmen er-
neut verweigert, die Ablehnung mit
8:3 beschlossen.

Wegen Ärztehaus droht ein
Verkehrschaos
Ersatzvornahme zwei wird es an

der Landshuter Straße 22 geben.
Dort soll ein Wohn- und Ärztehaus
entstehen, im Erdgeschoss eine
Arztpraxis, darüber und in einem
Querbau mit begrüntem Flachdach
zehn Wohnungen. Nachdem der
Bauausschuss das Einvernehmen
verweigert hatte, weil er ein Ver-
kehrschaos an einem ohnehin be-
reits stark belasteten Punkt be-
fürchtete, wurde nun in Abstim-
mung mit dem Landratsamt die

Planung überarbeitet. Unter ande-
remwurde die Firsthöhe um 1,5 Me-
ter reduziert.
Nicht verändert wurden die

Längsparkplätze an der Landshuter
Straße, die eine Breite von 2,20 Me-
ter haben. In der Stellplatzsatzung
der Stadt wird aber eine Breite von
2,50 Metern vorgeschrieben. Auch
wenn Bauamtsleiter Herbert Held
die Unterschreitung als nicht tra-
gisch ansah, so beharrten die Räte
doch auf Einhaltung der Satzung.
„Wenn wir das hier durchgehen las-
sen, was tun wir dann beim Nächs-
ten? Da machen wir ein Riesenfass
auf, das wir nicht mehr zu kriegen“,
warnte Michael Stanglmaier.
Gerd Beubl trauerte dem nicht

zustande gekommenen Bebauungs-
plan für das ganze Gebiet nach, ver-
wies auf weitere bislang unbebaute
Grundstücke rundherum. „Hätten
wir den Bebauungsplan beschlos-
sen, hätten wir den ersehnten Krei-
sel an der Stadtwaldstraße plane-
risch in die Hand nehmen können
und müssten uns nicht nach den
Vorstellungen von Bauträgern rich-

ten.“ Mit dieser Fehlentscheidung
trage der Bauausschuss zum Ver-
kehrschaos bei, so Beubl. Auch der
Bürgermeister fand: „Eine Arztpra-
xis, die unheimlich viel Verkehr an-
zieht, gehört da nicht hin.“
Dennoch sei es Tatsache, dass die

Verkehrsbelastung der Landshuter
Straße kein Beurteilungskriterium
für die Zulässigkeit von Bauvorha-
ben im Innenbereich ist. Am Ende
wurde das Einvernehmen mehrheit-
lich verweigert, die Ablehnung mit
11:1 Stimmen bekräftigt.

Zahnarztpraxis kommt
nach Niederambach
Ein einstimmiges Nein bekam ein

Vorbescheid auf Errichtung von
zwei Einfamilienhäusern und eines
Mehrfamilienhauses mit zwei
Wohneinheiten an der Thalbacher
Straße 108. Die Bauweise von
E+1+D füge sich nicht in die Eigen-
art der näheren Umgebung ein, war
man sich einig, die Bebauung im
Bereich der „Gassenhäuser“ sei ge-
prägt von E+D-Wohnhäusern. Der

Übergang in die freie Landschaft
solle mit niedrigeren Gebäuden ver-
wirklicht werden.
Der Neubau eines Ersatzwohn-

hauses auf einer ehemaligen Hof-
stelle in Niederambach 1b wurde im
März vom Bauausschuss behandelt
und genehmigt. Nun ist eine Nut-
zungsänderung im Erdgeschoss ge-
plant: „De Ambecker ham schein-
bar vui Zahnweh“, kommentierte
der Bürgermeister die beantragte
Änderung zur Einrichtung einer
barrierefreien Zahnarztpraxis. Mi-
chael Stanglmaier wollte nicht zu-
stimmen, weil dafür barrierefreie
Wohnungen entfallen, während Ka-
rin Linz (CSU) sich über die Barrie-
refreiheit einer Arztpraxis freute.
Auch wenn diese Praxis viel Ver-
kehr anziehen werde, sei baurecht-
lich nichts einzuwenden, sagte Dol-
linger. Die Nutzungsänderung wur-
de mit 8:4 Stimmen befürwortet.
Einstimmig fiel die Entscheidung

für einen Pferdestall in Eck 1 in
Pfrombach. Dort darf ein Pferde-
stall mit zehn Boxen und Paddocks
gebaut werden.

Start für 141 Fünftklässler
Elterncafé an der Kastulus Realschule

Moosburg. (red) Welch eine Freu-
de für alle, dass das Elterncafé an
der Kastulus Realschule am ersten
Schultag nach der zweijährigen
Zwangspause wieder stattfinden
konnte. Denn der Sprung von der
Grundschule auf eine weiterführen-
de Schule ist für Kinder und auch
deren Eltern ein besonderer Tag.
Die Aufregung war am ersten

Schultag vielen der neuen 141
Fünftklässler an der Kastulus Real-
schule deutlich anzumerken, spä-
testens, als Schulleiter Wolfgang
Korn und die Elternbeiratsvorsit-
zende Ulrike Reichelt sowie die je-

weiligen Klassenleiter die „Neuen“
persönlich begrüßten. Mit Herzblut
steht auch das fast 30-köpfige Tuto-
renteam den Fünftklässler für die
Eingewöhnung zur Seite. Nach den
Gruppenfotos durften die Eltern
ihre Kinder ins neue Klassenzim-
mer begleiten und sich anschließend
die Zeit im Elterncafé, das vom El-
ternbeirat organisiert wurde, ver-
treiben.
Viele Eltern nahmen die Gelegen-

heit wahr, Kontakt zu anderen El-
tern zu knüpfen und sich über die
Arbeit des Elternbeirats sowie des
Fördervereins zu informieren.

Viele Eltern nutzten das Elterncafé am ersten Schultag, während ihre Kinder
zwischenzeitlich in die Klassenzimmer verschwanden. Foto: Realschule Moosburg

Klettern und schaukeln
Spielplatz an der Sanddornstraße beschlossen
Moosburg. (ka) Im Neubaugebiet

„Amperauen“ wird an der Sand-
dornstraße ein neuer Spielplatz ent-
stehen. Das hat der Bauausschuss
amMontag einstimmig beschlossen.
Ein Landschaftsarchitekturbüro
hat ihn in Abstimmung mit Bauver-
waltung und Bauhof/Stadtgärtnerei
geplant.
Dem langen und schmalen Zu-

schnitt des Geländes entsprechend,
werden viele kleinere Spielgeräte
eingebaut: Sandaufzug, Federwip-
penraupe, Balancierpiste, Hänge-
matte, drehbarer Kletterturm und
Klettergerüst, Bodentrampolin,
Sitzkäfer und Spieu . Auf Anre-
gung von Verena Kuch (Grüne) soll

auch eine Nestschaukel gekauft
werden. Die Kosten wurden mit
138000 Euro veranschlagt.
Kilian Linz (Grüne) hätte sich

noch einen Trinkwasserbrunnen ge-
wünscht. Diesen habe das Wasser-
werk wegen der Gefahr der Verkei-
mung strikt abgelehnt, erklärte
Bauamtsleiter Herbert Held.
Der wies zudem auf eine weitere

freie Fläche im Baugebiet hin, deren
Verwendung noch offen ist. Da
wünschte sich Held Vorschläge von
den Räten: Grillplatz, Petanque-
platz – alles sei möglich, im Hin-
blick auf bereits vorhandene Kin-
derspielplätze aber eher für Ju-
gendliche und Erwachsene.

„Enkeltrick“ und Haustürgeschäfte
Polizist klärt beim Seniorennachmittag über allerlei Betrugsmaschen auf

Pfrombach. (bs) Zum Senioren-
nachmittag begrüßte Maria Damke
vom Pfarrgemeinderat Pfrombach
den Polizisten Walter Schollerer,
dieser informierte über Betrugsma-
schen wie den „Enkeltrick“, Haus-
türgeschäfte oder falsche Polizisten.
Besprochen wurde auch das richtige
Verhalten.
Schollerer veranschaulichte sei-

nen Vortrag mit kleinen Filmen. Es
sei immer wieder erstaunlich, dass
immer noch ältere Personen auf den
Enkeltrick hereinfallen, so Scholle-
rer. Da werde beispielsweise vorge-
gaukelt, dass der Enkel einen
schweren Unfall hatte, die Opera-
tion 20000 Euro koste und das Geld
umgehend benötigt werde. Auch bei
Haustürgeschäften sind viele Gau-
ner unterwegs. Man sollte aber wis-
sen, dass man bei solchen Verträgen
zwei Wochen Widerruf hat. Doch
nicht selten wird beim Vertragsab-
schluss das Datum vordatiert, um
den Widerruf praktisch unmöglich
zu machen. Sollten augenscheinli-
che Polizisten an der Haustür klin-
geln, sollte man sich unbedingt de-
ren Ausweis genau anschauen und
eventuell, noch bevor man sie he-
reinlasse, bei der Polizei einen
Rückruf tätigen.
Ein beliebter Trick ist auch die

Frage nach einem Glas Wasser, mit

dem man sich Zugang ins Haus ver-
schafft, um dann Beute zu machen.
Daher sollte man das Glas Wasser
immer nur draußen überreichen.
Auch in Supermärkten sind oft Ta-
schendiebe am Werk, ein beliebter
Trick ist hier, Sachen fallenzulas-
sen, um abzulenken, während eine
weitere Person dann den Diebstahl
begeht. Schollerer warnte auch da-

vor, Taschen im Einkaufswagen zu
lassen, leichter könne man es Die-
ben nicht machen. Auch das Inter-
net bietet zahllose Gefahren, und
hier wurden die vielen anwesenden
Senioren detailliert sensibilisiert.
Die Teilnehmer dieser Veranstal-

tung waren sich einig, dass der Vor-
trag ein wichtiger Beitrag zur Si-
cherheit war.

Der Referent und Polizist Walter Schollerer wurde von Maria Damke zum Se-
niorennachmittag begrüßt. Foto: Bernd Spanier

Keine Fahrradstraße
Antrag von Länd-Anwohnern abgelehnt

Moosburg. (ka) Schon wieder
musste sich der Stadtrat, diesmal in
Form des Bau-, Planungs- und Um-
weltausschusses, mit der Lände be-
schäftigen. Erst vor einer Woche
hatten die Räte die Kröte schlucken
müssen, dass der Ausbau um 38
Prozent teurer geworden ist, am
Montag nun ging es um einen An-
trag von Anwohnern, der auf eine
Verkehrsberuhigung der sanierten
Fahrbahn abzielte. Eine Fahrrad-
straße sollte daraus werden, was
eine Durchfahrt für Nicht-Anlieger
verhindern würde.
„Nach ausreichender Prüfung des

Antrags und der Einwände ist aus
Sicht der Verwaltung im Bereich der
Lände nichts zu veranlassen“, er-
klärte Bürgermeister Josef Dollin-
ger den Beschlussvorschlag. Der
Verkehr dürfe und solle sich vertei-
len, sagte er, denn es könne nicht
sein, dass alles über die Stadtwald-
straße läuft. Genauso sahen das alle
folgenden Redner. „Man kann eh
net schnell fahren“, verwies Gerd

Beubl (SPD) auf das geltende Tem-
po 30, noch mehr Verkehr in die
Stadtwaldstraße zu legen sei „uner-
träglich“. Michael Stanglmaier
(Grüne) schloss sich dem an, riet
aber, die Situation zu beobachten.
Mittelfristig nicht ausschließen
wollte er die Einführung einer Fahr-
radzone für das gesamte Gebiet,
denn schließlich sei es erklärtes Ziel
der Stadt, den Autoverkehr zuguns-
ten des Fahrradfahrens zu reduzie-
ren.
Auch Manfred Tristl (CSU)

sprach sich dafür aus, den Verkehr
dort auf mehrere Schultern zu ver-
teilen. „Das Verkehrsaufkommen
an der Länd ist lächerlich gering“,
wusste Ludwig Kieninger (FW), ein
Rauskommen oben auf die Staats-
straße nahezu unmöglich. Deshalb
sehe er nicht ein, dass man Länd-
Anlieger auf Kosten anderer entlas-
tet. Mit 10:1 Stimmen (Gegenstim-
me: Julian Grübl, Fresh) wurde der
Antrag auf Verkehrsberuhigung ab-
gelehnt.

Oktoberrosenkränze
in der Pfarrei

Moosburg. (mj) Am Samstag be-
ginnt der Oktober, in dem die ka-
tholische Kirche ihr Auge auf die
Gottesmutter richtet. Am 1. Okto-
ber wird deshalb um 17 Uhr ein ers-
ter feierlicher Rosenkranz gebetet,
in dem es Meditationen zu den ein-
zelnen Rosenkranzgesätzen gibt.
Zudem wird das Allerheiligste aus-
gesetzt. In den folgenden Wochen
wird jeweils am Freitag um 17 Uhr
der Oktoberrosenkranz im Kastu-
lusmünster gebetet. Donnerstag ist
um 18.15 Uhr die Piuskirche der
Treffpunkt. Die früher geübte Pra-
xis, im Oktober zu Ehren der Got-
tesmutter täglich den Rosenkranz
zu beten, geht auf Papst Leo XIII.
zurück, der in seiner Amtszeit nicht
weniger als 16 Enzykliken und
apostolische Schreiben über das
Rosenkranzgebet veröffentlichte.
Auch Papst Johannes Paul II. for-
derte die Gläubigen immer wieder
zu verstärktem Rosenkranzgebet in
den drängenden Anliegen der Zeit
auf. In diesem Sinne laden die Seel-
sorger der Pfarrei zumMitbeten ein.
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